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Köprülü-Canyon National Park 
und Selge [Umgebung]
Wilde Natur und ein wunderba-
rer Ausblick vereinen sich beim 

Rafting im grünen Herzen des Köprülü-
Nationalparks (s. S. 87). Hoch oben in 
dem antiken Bergdorf Selge kann man die 
absolute Ruhe genießen (s. S. 88).

Þ

 Archäologisches Museum 
(Antalya Müzesi) [ch]

Das Archäologische Museum gehört zu 
den bedeutendsten Museen des Landes. 
Von der Prähistorie über die Antike bis zur 
Osmanischen Epoche geben reichhaltige 
Funde Einblicke in die Lebenswelten ver-
gangener Zeiten (s. S. 63).

Õ

Tahtalı-Berg  
(Tahtalı Dağı) [Umgebung]

Mit der Seilbahn geht es auf 2365 Meter in 
die kühle Bergluft des Taurusgebirges. Die 
Aussicht über das Meer bis nach Antalya ist 
atemberaubend (s. S. 95).

á

Çiralı und  
Yanartaş [Umgebung]

Eine Wanderung zum Feuerfelsen der  
Chimaira ist ein unvergessliches Erlebnis 
(s. S. 100).

ã

Olympos [Umgebung]
Vor der Kulisse der schroffen  

Felsen des Taurus herrscht hier Bade
vergnügen pur (s. S. 101).

ä

Stadtmauer und  
Hadrianstor [D4]

Die Stadtmauer und das Hadrianstor sind 
jahrtausende alte Zeugnisse einer wech-
selhaften Stadtgeschichte (s. S. 52).

É

Termessos [Umgebung]
Geschichte hautnah. In 1000 m 

Höhe kann man auf verschlungenen Pfa-
den stundenlang Ruinen erkunden. Da in 
Termessos bisher kaum Grabungen statt-
gefunden haben und der Ort nie modern 
besiedelt wurde, trifft man hier auf authen-
tische Zeugnisse der Antike (s. S. 65).

×

Karain-Höhle [Umgebung]
Eine der größten natürlichen Höh-

len der Türkei und einer der ältesten Sied-
lungsplätze Anatoliens. Man befindet sich 
hier sozusagen im Wohnzimmer der Nean-
dertaler (s. S. 70).

Ø

Hafen [B4]
Im 1. Jahrhundert n. Chr. galt 

Antalyas Hafen als bedeutendster der 
Umgebung. Heute laufen hier Ausflugs-
schiffe ein und bunte Fischerboote schau-
keln vor der Kulisse des von Wolken 
umspielten Taurusgebirges (s. S. 56).

Ì

Nicht verpassen! 

Leichte Orientierung mit 
dem cleveren Nummernsystem
Die Sehenswürdigkeiten sind im Text und 
im Kartenmaterial mit derselben magenta-
farbenen ovalen Nummer É markiert. Alle 
anderen Lokalitäten wie Geschäfte, Res-
taurants usw. tragen ein Symbol und eine 
fortlaufende rote Nummer (S1). Die Liste 
aller Orte befindet sich auf Seite 142, die 
Zeichenerklärung auf Seite 144.

ß
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Zeichenerklärung

***	 nicht verpassen
**	 besonders sehenswert
*	 wichtig für speziell  

interessierte Besucher

[A1]	 Planquadrat im Kartenmate-
rial. Orte ohne diese Angabe liegen 
außerhalb unserer Karten. Ihre Lage 
kann aber wie von allen Ortsmarken 
mithilfe der begleitenden Web-App 
angezeigt werden (s. S. 144). 

Vorwahlen

µ	 für die Türkei: 0090
µ	 für Antalya: 242

Benutzungshinweise

Straßen werden als Boulevard 
(große Straße), Caddesi (Straße) 
oder Sokak (eher eine Gasse) 
bezeichnet. Sie werden bei Adress
angaben mit Bul. oder Blv., Cad. 
oder Cd. und Sok. oder Sk. abge-
kürzt. Ein Platz heißt Meydan, das 
Kürzel dementsprechend Myd. Es ist 
außerdem üblich, das Stadtviertel 
(Mahalle) mit anzugeben, was mit 
Mh. oder Mah. abgekürzt wird.



Für Sie entdeckt
Antalya ist eine Boomtown. Nicht nur 
für den internationalen Tourismus 
spielt die Stadt eine herausragen-
de Rolle, auch auf nationaler Ebene 
ist sie infrastrukturell, wirtschaftlich 
und kulturell von großer Bedeutung. 
Neben immer moderneren Shop-
pingmöglichkeiten wie dem neu er-
öffneten Mark Antalya (s. S. 19), 
zahlreichen kleinen Galerien und ei-
nem vielseitigen Festival-Aufgebot, 
kommt im Jahr 2016 mit Antalya als 
Veranstaltungsort zum ersten Mal 
die EXPO (s. S. 50) in die Türkei. 
Die Stadt bereitet sich euphorisch 
auf diese besondere Zeit vor. Und es 
gibt weitere aktuelle Neuerungen:

Partytreff  Altstadt
Das gesellschaftliche Leben am 
Abend hat sich mehr und mehr in die 
Altstadt Kaleiçi verlagert. Neben den 
Touristen kommen auch viele junge 
Antalyer hierher, um das besondere 
Flair innerhalb der alten Stadtmau-
ern zu genießen (s. S. 52).

Stadtstrand neu gestaltet
Nahe des alten Hafens wartet der 
Mermerli-Stadtstrand nun mit ei-
nem schön aufgeschütteten Kies-
bett und zahlreichen Sonnenliegen 
auf abkühlungsbedürftige Badegäs-
te (s. S. 120).

Gastronomietipp 
Donkişot ist der Name eines hübsch 
hergerichteten Bistros in der Neu-
stadt, wo sehr leckere türkische Spe-
zialitäten auf den Tisch kommen 
(s. S. 28).

002an-ji
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Antalya an einem Tag
Auf ins Vergnügen

Antalya an einem Tag
Antalya ist zweifellos die schönste und 
malerischste Stadt an der türkischen 
Südküste und so kommen auch gern 
Tagestouristen von Side oder Kemer 
hierher. Die Stadt lässt sich entspannt 
an einem Tag besichtigen.

Von den großen Touristenzent-
ren wie Side oder Kemer aus kön-
nen organisierte Touren nach Anta-
lya gebucht werden. Wer auf eigene 
Faust per Dolmuş die Stadt besu-
chen möchte, kommt zunächst am 
Busbahnhof (s. S. 129) von Anta-
lya an. Hier fährt die Straßenbahn in 
Richtung Meydan ins Zentrum. Am 
besten steigt man an der Haltestelle 
İsmetpaşa aus und geht die Atatürk 
Caddesi entlang, bis rechter Hand 
das römische Hadrianstor É steht.

Vormittags

Das Hadrianstor grenzt die Neustadt 
von der Altstadt ab und ist ein gu-
ter Ausgangspunkt für einen Stadt-
bummel (s. S. 14), denn wenn 
man hindurchgeht, betritt man das 
historische Altstadtviertel Kaleiçi 
(s. S. 52). Hier kann man sich den 
gesamten Vormittag durch die Gas-
sen treiben lassen, wobei man fast 
automatisch an Sehenswürdigkeiten 
wie dem Kesik-Minarett Ê oder dem 
Hıdırlık-Turm Ë am Karaalioğlu-Park 
vorbeischlendert. Bei einem Gläs-
chen Tee kann man vom Park aus 
wunderbar aufs Meer und das duns-
tig in der Ferne liegende Taurusge-
birge blicken. Zum Mittagessen bie-
tet es sich an, in das schöne Restau-
rant Castle (s. S. 30) einzukehren. 

Durch den Hafen Ì und über den 
Altstadtbasar (s. S. 18) geht es am 
Wahrzeichen von Antalya, dem Yivli-
Minarett Í, vorbei wieder hinauf in 
die Neustadt.

Nachmittag und abends

Vom Kale-Kapısı-Platz beim Uhr-
turm Ð fährt die nostalgische Stra-
ßenbahn zum Archäologischen Mu-
seum Õ ab. Es hat außer montags 
bis zum frühen Abend geöffnet und 
sollte auf keinen Fall verpasst wer-
den. Zurück in der Neustadt locken 
im abendlichen Lichterglanz turbu-
lente Shoppingmeilen, der Old Ba-
zaar Ò und das moderne Einkaufs
center Mark Antalya (s. S. 19), um 
die Lira unter die Leute zu bringen. 
Geschäfte haben in der Türkei bis 
spät in die Nacht geöffnet.

Zum Abendessen bieten sich vie-
le Möglichkeiten an: Wer gerne ein-
mal etwas richtig traditionell Einhei-
misches probieren möchte, geht ins 
Lokal Piyazcı Sami (s. S. 28) in 
der Neustadt. Wie die „Locals“ sitzt 
man an kleinen Tischen an der Stra-
ße und bestellt Piyaz, das (beinahe) 
einzige Gericht, das es hier gibt. Soll 
es dagegen eher romantisch sein, am 
besten mit Blick auf das Meer, emp-

„Geheimgang“  
in der Stadtmauer
Von der Terrasse des CH-Restaurant 
(s. S. 30) führt eine Treppe hinein 
in die Stadtmauer. Über einen lan-
gen Gang gelangt man auf die Mau-
erkrone und kann über diese wieder 
zurückgehen, bis man auf der Ter-
rasse des Hotels Puding Marina wie-
der herauskommt. Ein schöner Ein-
blick in die alte Wehrarchitektur!

Ex
tratipp






j Vorseite: Bei Sonnenuntergang  
ist der Hafen Ì einfach idyllisch
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Ein Kurzurlaub in Antalya

fiehlt sich das schicke CH-Restaurant 
(s. S. 30) in der Altstadt, das sich 
oberhalb des Hafens auf einer an die 
Stadtmauer gebauten Terrasse befin-
det. Bei Kerzenschein genießt man 
Spezialitäten des Hauses und kann 
versonnen auf die im Hafenbecken 
dümpelnden Fischerboote schauen.

Ein Kurzurlaub  
in Antalya
Mit über 250 Sonnentagen pro Jahr 
und dem mediterranen Klima ist An-
talya als Reiseziel bei Touristen aus 
aller Welt beliebt.

Die Stadt und ihre Umgebung ha-
ben für jeden Besucher etwas zu bie-
ten. Ob ein Bummel durch die verwin-
kelte Altstadt, romantische Boots-
fahrten zum Sonnenuntergang oder 
Spaziergänge an kilometerlangen 
Sandstränden – es wird garantiert 
nicht langweilig! Das Umland lockt 
mit Ausflügen zu antiken Stätten und 
auf hohe Berge – dabei das tiefblaue 

Mittelmeer immer vor Augen. In der 
Neustadt laden moderne Einkaufs-
passagen, Kaufhäuser und der Ba-
sar zum Shopping ein. Vieles kann zu 
Fuß oder mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln erreicht werden. Ruhe und 
Entspannung findet man in den aus-
gedehnten Parks und Teegärten, da-
neben Geselligkeit und ein pulsieren-
des Nachtleben in der Altstadt. Die 
perfekte Vielfalt an der türkischen  
Riviera!

1. Tag:  
Stadtbesichtigung in Antalya
Vormittags:  
Bummel durch die Altstadt

Am Vormittag ist es in der Altstadt 
noch ruhig, geradezu einsam, und 
die Sonne braucht eine Weile, bis sie 
auch den letzten Winkel der schma-
len Gassen erreicht. Vom Hadrians-

007an-ji

n Blick auf Antalyas 
Festungsmauern
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Ein Kurzurlaub in Antalya 
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Nachmittags:  
Bummel durch die Neustadt

Über die Shoppingmeile Kazım 
Özalp Cad. [C2/3] mit ihren Geschäf-
ten, Kebap-Häusern, Brunnen, Simit-
Ständen und anderen „fliegenden 
Händlern“ wird das Einkaufscenter 
Mark Antalya (s. S. 19) erreicht. 
Wer mag, kann zuvor noch einen Ab-
stecher in den Old Bazaar Ò ma-
chen. Falls gerade Freitag ist, bietet 
sich zudem ein Bummel über den 
Obst- und Gemüsemarkt (s. S. 20) 
hinter der Karaman-Beyi-Murat-Paşa-
Moschee an. Bevor es zum Hafen 
zurückgeht, sollte man in einem der 
Terrassenrestaurants östlich des 
Cumhuriyet-Platzes einkehren und 
den Blick auf die Altstadt und das 
Meer genießen. Mit dem Fahrstuhl 
kann man anschließend direkt zum 
Hafen Ì hinunterfahren. Nach ei-
nem erlebnisreichen Tag ist eine ent-
spannte Bootstour (s. S. 123) jetzt 
vielleicht genau das Richtige!

tor É geht es die travertingepflaster-
te Hesapçı Sokak entlang bis zum Mi-
narett der Kesik-Minare-Moschee Ê 
und dem Zitadellenturm Ë. Wer 
sich etwas ausruhen möchte, fin-
det im schattigen Karaalioğlu-Park 
(s. S. 34) genügend Plätze mit Aus-
sicht aufs Meer. Nun geht es über den 
Mermerli-Park hinunter zum Hafen. 
Wer bereits Hunger verspürt, ist im 
Restaurant Mermerli (s. S. 28) ganz 
richtig. Hier gibt es zahlreiche Gerich-
te der türkischen Küche kombiniert 
mit einem schönen Blick auf die Aus-
flugsboote und das Taurusgebirge. 
Am kleinen Stadtstrand (s. S. 120) 
unterhalb des Restaurants bietet sich 
ein kleines Nickerchen oder alternativ 
ein Sprung ins kühle Nass an.

Die Bootsfahrt hebt man sich lieber 
für die romantische Stimmung am 
späten Nachmittag auf und schlen-
dert nun über die Gassen des Alt-
stadtbasars (s. S. 18) hinauf zum 
Yivli-Minarett Í, zur Tekeli-Mehmet-
Paşa-Moschee Ï und zum Uhr-
turm Ð, wo man die Altstadt hinter 
sich lässt und von der trubeligen Neu-
stadt erwartet wird.

00
9a

n-
ji

n Nachgebaut – das Atatürk-Mauso-
leum in der Minicity (s. S. 33)
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Wer alternativ lieber einen Ausflug 
in die Umgebung von Antalya ma-
chen möchte, für den bietet sich in 
den Nachmittagsstunden ein Besuch 
der antiken Stadt Perge Ú, 17 km 
nordöstlich von Antalya, an. Am frü-
hen Abend ist es nicht mehr so heiß 
und die alten Bauten verbreiten zum 
Sonnenuntergang eine beinahe mys-
tische Stimmung.

Abends
Im Restaurant Castle (s. S. 30) 

geht romantisch essen, danach ge-
nießt man ein kühles Getränk im 
Demlik, wo jeden Mittwoch- und Frei-
tagabend Livemusik ist.

3.Tag: Ausflug  
in Richtung Nordwesten
Für diesen Ganztagesausflug ist ein 
Mietwagen nötig und man sollte mög-
lichst früh starten. Ein Picknick und 
ausreichend Wasser sollten einge-
packt werden, da sich keine Einkehr-
möglichkeiten an der Strecke befin-
den. Die Karain-Höhle Ø ist der ers-
te Stopp auf dieser Tour. Die Anfahrt 
dauert 50 Minuten und führt durch 
Nadelwälder und Feldebenen immer 
auf das Taurusgebirge zu. Die Ge-
gend ist sehr einsam und die Höh-
le ein interessanter historischer Ort. 
Eine Stunde sollte für den Aufstieg 
und die Besichtigung eingeplant 
werden.

Von hier aus ist es nicht weit zur 
zweiten Station auf der Tour, der 
großartigen archäologischen Stätte 
von Termessos ×. Nach 30 Minuten 
ist der Eingang zum Nationalpark er-
reicht und von hier aus sind es noch-
mals 15 Minuten bis zum Parkplatz. 
Ein Rundgang durch die antike Stadt 
mit all ihren verborgenen Ruinen und 
rätselhaften Reliefs dauert gut und 

Abends
Um den Tag kulinarisch abzurun-

den, empfiehlt sich ein Abendessen 
im CH-Restaurant (s. S. 30). Mit 
Blick auf die Abendstimmung am Ha-
fen genießt man hier eine feine tür-
kische Küche. Am besten reserviert 
man einen der begehrten Tische an 
der Front bereits beim Altstadtbum-
mel am Vormittag. Wer sich nun noch 
in das Nachtleben von Antalya stür-
zen will, kehrt zuerst in einen der 
Pubs in der von vielen jungen Leuten 
besuchten Hesapçı Sok. [C5–D4] ein, 
bevor im Road House (s. S. 31) zur 
Livemusik getanzt wird.

2. Tag: Museum und Strand

Vormittags
Ein Besuch im Archäologischen 

Museum Õ ist bei einem Antalya-
Aufenthalt ein „Muss“. Wer ein aus-
geprägtes Interesse für Archäologie 
und Geschichte hegt, sollte gut zwei 
Stunden für eine entspannte Besich-
tigung einplanen. Dann ist es auch 
schon Mittag. Im angrenzenden Park 
des Konyaaltı-Strandes gibt es meh-
rere Restaurants, in denen man eine 
Pause einlegen kann.

Nachmittags
Nun frisch gestärkt, ist ein Bummel 

entlang der Konyaaltı-Promenade 
eine schöne Abwechslung. An ih-
rem Ende liegt nach etwa zwei Kilo-
metern Fußmarsch die sehenswer-
te Minicity (s. S. 33). Eine Stunde 
kann man hier gut und gerne verbrin-
gen. Gleich daneben befindet sich 
das Aquarium (s. S. 116). Ein Rund-
gang dauert in etwa eine Stunde. Mit 
dem Bus (Linien CV 47, AC 03 fahren 
„um die Ecke“ der Minicity in der So-
kak 601 ab) kann man in die Altstadt 
zurückfahren.
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nach Yanartaş, zum Feuerfelsen der 
Chimaira, machen. Zu dieser Zeit ist 
das durch austretendes Gas entzün-
dete Feuer besonders eindrucksvoll. 
Für den Rückweg empfiehlt es sich, 
eine Taschenlampe parat zu ha-
ben. Am südlichen Strandabschnitt 
von Çiralı gibt es mehrere, abends 
schön beleuchtete Restaurants. Be-
sonders empfehlenswert ist das Ikiz 
(s. S. 100) mit seinem leckeren 
Chef-Pide.

Wer in Çiralı übernachtet, kann am 
nächsten Tag auf dem Rückweg nach 
Antalya zum Tahtalı-Berg á hinauf-
fahren. Besonders in den frühen Mor-
genstunden ist die Sicht meist noch 
ganz klar!

5. Tag: Ausflug  
in Richtung Osten
Diese Tagestour in die Region öst-
lich von Antalya steht ganz unter dem 
Motto Kultur, Sport und Spaß in einer 
faszinierenden Natur. Am Vormittag 
geht es nach Aspendos Ý, zum am 
besten erhaltenen römischen Thea-
ter der Türkei. Die Anfahrt vom Stadt-
zentrum Antalya aus dauert gut eine 
Stunde. Für die Besichtigung des The-
aters und den Rundgang durch die 
Stätte können nochmals eineinhalb 
Stunden eingeplant werden.

Dann geht es 38 km weiter zum 
Köprülü Canyon Þ. Wer keine Raf-
tingtour gebucht hat, kann vor Ort 
nachfragen, ob man bei einer Gruppe 
mitfahren kann. Aber auch wenn man 
gar nicht raften möchte, ist der Natio-
nalpark mit seinem satten Grün, dem 
rauschenden Fluss und den schrof-
fen Bergen ringsherum ein wunderba-
rer Ort. Mittags sollte man sich eine 
frische Forelle in einem der Restau-
rants am Fluss, z. B. im Restaurant 
Yaila (s. S. 88), schmecken lassen. 

gerne drei bis vier Stunden, will man 
den Ort mit Ruhe erkunden. Ein schö-
nes Plätzchen für das Picknick, z. B. 
im alten Theater, ist leicht zu finden.

Auf dem Rückweg nach Antalya 
lohnt sich noch ein Abstecher zur 
Güver-Schlucht Ö, die 45 Minuten 
von Termessos entfernt ist. Inmitten 
eines Pinienwaldes hat man einen 
wunderschönen Blick in den Canyon. 
Nach diesem anstrengenden Tag 
ist der romantische und ruhige Gar-
ten des Blue Sea Garden (s. S. 28) 
ein perfekter Ort für ein leckeres 
Abendessen.

4. Tag: Ausflug  
in Richtung Südwesten
Der erste Stopp auf einer Tagestour 
in die westliche Region um Antalya ist 
Phaselis â. Man erreicht die archäo-
logische Stätte nach gut einer Stun-
de Fahrt. Zwischen römischen Rui-
nen kann man in den seichten Buch-
ten der antiken Hafenbecken herrlich 
baden. Für einen Rundgang durch 
die alten Thermen, das Marktgebäu-
de und das Theater sollte eine Stun-
de eingeplant werden. Zum Mittages-
sen geht es in die Forellenregion von 
Ulupinar (s. S. 99). Die Auswahl an 
guten und gemütlichen Restaurants 
mit frischem Fisch ist hier groß, doch 
da noch einiges auf dem Programm 
steht, sollte man nicht zu tief in das 
Tal hineinfahren, sondern eines der 
oberen Lokale wählen. Es bietet sich 
das Restaurant Çağlayan (s. S. 99) 
an, wo man auf Ottomanen zwischen 
kühlen Wasserläufen sitzen kann.

Gut gestärkt geht es weiter in den 
Küstenort Çiralı ã, wo man am lan-
gen Strand baden kann oder das be-
nachbarte antike Olympos ä be-
sichtigt. Etwa eine Stunde vor Däm-
merung sollte man sich auf den Weg 
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Stadt Perge Ú mit ihrer prachtvol-
len Säulenstraße machen. Am spä-
ten Nachmittag und frühen Abend 
ist es hier besonders schön und die 
Säulen geben vor dem tiefblauen 
Himmel eine wunderbare Fotokulis-
se ab. Abends zurück in Antalya brut-
zelt es auf dem Rost im Restaurant 
Ayyaş (s. S. 28), wo es sich an ei-
nem schönen Platz mit einem farbig 
beleuchteten Brunnen schön sitzt.

Es macht Spaß, von hier aus den vor-
beirudernden Raftern zuzuschauen.

Nun geht es über eine alte römi-
sche Brücke gut 12 km weiter hin-
auf in die Berge ins beschauliche 
Dörfchen Altınkaya, dem antiken Sel-
ge ß. Die Dorfbewohner führen ger-
ne durch die Ruinen und erzählen von 
ihrem Leben hier. Der Rückweg nach 
Antalya beträgt von hier aus 100 km 
und dauert etwa zweieinhalb Stun-
den. Bei einem entspannten Abend-
essen im Gartenlokal Hasanağa 
(s. S. 30) kann man den erlebnis-
reichen Tag bei einem leckeren Meze-
buffet Revue passieren lassen.

6. Tag: Tagestour  
nach Side und Perge
Dieser Ausflug steht ganz im Zeichen 
der Archäologie. Am besten rollt man 
das Feld von hinten auf und beginnt 
mit dem Besuch des antiken Side à, 
über dem heute das moderne Feri-
enörtchen Selimye angesiedelt ist. 
Der Ort liegt 75 km von Antalya ent-
fernt in Richtung Osten und ist nach 
knapp zwei Stunden Fahrt erreicht. 
Der Parkplatz befindet sich gleich um 
die Ecke des antiken Stadttors, wo 
man den Rundgang durch die Ruinen 
beginnt. Mit einem Audioguide macht 
das Ganze noch mehr Spaß. Da man 
Selimye und Side nicht trennen kann, 
sieht man auch gleich etwas von dem 
heutigen Urlaubsort, wo es besonders 
in den Gassen oberhalb der Barbaros 
Cad. noch schöne und vor allem ru-
hige Ecken gibt. Hier sind auch eini-
ge gemütliche Restaurants, die zum 
Mittagsmenü laden und die günstiger 
sind als die Lokale am Hafen.

Je nachdem wie viel Zeit der Be-
such von Side in Anspruch nimmt, 
kann man auf dem Rückweg nach 
Antalya noch Halt in der antiken 

010an-ji

n Über diese römische Brücke  
erreicht man Selge ß
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Antalya für  
Citybummler
Antalya lässt sich am besten zu Fuß 
erkunden. Die verkehrsberuhigte Alt-
stadt innerhalb der antiken Stadt-
mauer bezaubert durch enge Gas-
sen und den Charme schick sanierter 
Holzhäuser aus osmanischer Zeit – 
ein guter Ort, um sich treiben zu las-
sen, das tiefblaue Mittelmeer stets 
vor Augen. Abends kommen dann vor 
allem die jungen Leute zum Flanieren 
hierher. Die Neustadt, die außerhalb 
der Stadtmauern liegt, bietet das 
Kontrastprogramm, ist modern und 
trubelig und ein wahres Shopping-El-
dorado. Hier findet das alltägliche Le-
ben der Einwohner statt.

Für einen Stadtspaziergang durch 
Antalya ist das Hadrianstor É ein gu-
ter Ausgangspunkt, denn es grenzt 
sichtbar die Altstadt von der Neu-
stadt ab. Hier verschmilzt die Antike 
mit der Moderne und hindurchtretend 
beginnt eine Zeitreise in die Vergan-
genheit und durch den historischen 
Kern der Stadt. Sich geradeaus bzw. 
leicht links haltend und der travertin-
gepflasterten Hesapçı Sokak folgend, 
kommt man an einigen der wichtigs-
ten Sehenswürdigkeiten vorbei. Be-
sonders am Vormittag ist die Altstadt 
noch eine Oase der Ruhe.

Wer sich für die jüngere Stadtge-
schichte interessiert, kann zuerst dem 
Kaleiçi-Museum (s. S. 32) einen Be-
such abstatten. Danach geht es wei-
ter, vorbei an schicken Hotels und 
bunten Souvenirshops, bis das „ab-
gebrochene Minarett“ der Kesik-Mi-
nare-Moschee Ê in den blauen Him-
mel ragt. Wer mag, kann sich von hier 
aus links die Sakarya Sokak entlang 
haltend noch einen kleinen Schwenk 
durch die weniger besuchten Gassen 

µ	Kesik-Minarett – das „abgebro-
chene“ Minarett: Seitdem bei ei-
nem Feuer das Minarett der Kesik-
Minare-Moschee Ê abgebrannt 
ist, wurde es nicht mehr wieder er-
richtet. Der Stumpf des einstigen 
Turms für den Gebetsrufer prägt 
seither das Bild der Altstadt an der 
Flaniergasse Hesapçı Sokak.

µ	Sandland – das International 
Antalya Sand Sculpture Festival: 
Jeden Sommer treffen sich Künst-
ler aus aller Welt, um sich mit 
meterhohen Sandkunstwerken zu 
überbieten (s. S. 38).

µ	Antalya Midye – köstliche Mahl-
zeit für zwischendurch: Die le-
ckeren Muscheln werden mit Ro-
sinenreis gefüllt und mit Zitrone 
überträufelt gegessen. Vor allem 
gegen Abend werden sie von jun-
gen Männern an zahlreichen mo-
bilen Ständen angeboten. Man 
kann sie einpacken lassen oder 
gleich an Ort und Stelle verspei-
sen. Eine Muschel kostet 1 TL.

µ	Yanartaş – und ewig brennt das 
Feuer: Seit Jahrtausenden bren-
nende Erdgasquellen bei dem Dorf 
Çiralı ã sind der Ursprung für 
den antiken Mythos vom feuer-
speienden Ungeheuer Chimaira.

µ	Piyaz: Die beliebte kalte Vorspeise 
gehört eigentlich zu den kalten  
Meze und besteht aus Bohnen, 
hartgekochten Eiern, Tahin  
und Essig. In Antalya wird das 
reichhaltige Gericht auch als 
Hauptspeise gegessen. Sehr lecke-
res Piyaz gibt es im Piyazcı Sami 
(s. S. 28). Hier ist der Name 
Programm und es gibt lediglich 
noch ein weiteres Gericht.

Das gibt es nur in Antalya


